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Organisatisli  der Wahlbweguiig. 

Marburg. 17. April  1873 

Die N'Utvahl für d«s Abqeordnetcnhau» 
wird sich zu einem hitzigen Kampfe gestalten, wie 
Ocste^reich gewiß noch teinkn gesehen. 

Die freiheitl ich gesinnte Partei  rüstet,  um 
nicht zu unterliegen, ja! um glänzend zu sie,,eli. 

Organisation ist  Macht,  aber daS Organisiren 
muß erlernt werden und macht nur U?bung nach 
klar erkannten Grundsüßen den Mnster 

Wir Ilsen und hören von Wahltomite 'S der« 
schiedrner Nam-n: von Wahlausschüssen der 
Wahlkreise und Wahlkorperschasten, von LandeS-
und Central-Wahlkomitt 's .  

Da« Abgeordnetenhaus ist  kiinftig von den 
nnzelaen Landtagen nicht melir  abhängig ;  dieseS 
Haut umfaßt die gewählten Vertreter des ganzen 
Staat s — über den ganzen Staat ist  die Partei  
verbreitet .  

Von Centralwahlkomite'ö dürfen tvir also 
eigentlich gar nicht sprechen; eS kann begrisfllch 
nur ein Ctntra?-Wahlk<,mite geben — daS 
R.ichS-Wahlkomite — und diej.» muß den Sitz 
«n Wien haben, ^in Wahlkomit-,  dessen Wirk, 
samkcit  sich auf ein Land erstreckt,  soll  darum 
nur LandeS-Wahltomite heißen, nicht aber Cen-
»ral 'WahIkomite.  

DaS Reichs Wahlkomite ist  von den einzelnen 
V^ahlkrriseu und Wahlkörperschaften zu btschicken 
und l»at daSftlbe daS Programm der Partei  so-
ivohl im Allgemeinen, wie auch filr  die nächste 
Wahl und Wahldauer festzustellen. Sobald die» 
gesch.hen. witd daS ReichS-Wahlkomite vertag! 
und läßt nur ein u bleibenden AuSsäiuß in Wien 
zurück, um die Vollziehui 'g der Beschlüsse zu 

lei ten,  zu überwachen und dringendenfallS das 
Komite wieder einzuberufen.  

Die Mitglieder deS Reichs -  WahlkomiteS, 
ivklch'  den Wahlkreisen und Wahlkörperschaf
ten ett t ts Landes gewählt worden, bilden das 
Landes -  Wahlkomite.  Dieses vollzikht die Be
schlüsse des Reicht^ -  WahlkomiteS und steht den 
Wahlausschüssen der Wahlkreise Ui ld  Wahlkör4 
perschaften mit Rath und That zur Seite.  

Die Grundlage der ga^en Organisatioa 
aber sind die Wahlkreise und Wahlkösperschaften. 
Alle Stimlnberechtigien der Partei  halten eine 
Versammlung ab. wählen den Abgeordneten für 
das Reichs- und Landeskomite und ivählen einen 
Ausschuß zur Leitung der nächsten Wahl.  Dieser 
Ausschuß stellt  einen Kandidaten auf,  erläßt Auf-
rufe,  beruft  Wählerversammsungen, wendet sich 
an daS L.^ndeSkomite.  Der Kandidat soll  wenn 
möglich aus der Mittte deS Wahlkreises oder der 
Wahlkörperschtifi  genommen werden und nur im 
Nothf. ' l le hat das LandeSkomite einen Vorschlag 
zu machen. 

^ur Volltserii thang 

der Nordamtrikaner.  

I .  

In den Vereinigten Staaten von Nord.ime-
rika ist  auch bezüglich des VolkSun'errichleS der 
Grundsatz der Dezentralisatioi,  und der Selbst
regierung vollkommen durchgeführt.  

Die Bundesregierung hat mit der Volkser,  
ziehung in den einzelnen Staateit  nicht daS Ge
ringste zit  schafscu un) die BundcSvertretung 
kümmert sich um die Schulen nur in so ferne, 

als sie denselben aus den öffentlicheli  Ländcleien 
Mittel  zur Vkstreilnng der Kostcn bewilligt.  

Seit  neuerer Zeit  besteht auch in Washing
ton das Amt eines Kommissars des Er^ietiunt,?-
Wesens, dessen Gkschäft abkr ln der That sich 
auf Sammlung voll  statistischen Daten in Betreff 
des Volksunterrichtes in d^n Vercin'gten Staaten 
beschränkt.  

3n den einzelnen Staaten greis l die Re^ie-
rungSgeivalt  durch die gesetzgebende Kdrveischafl 
in oaS Aolkserziehungswesen nur durch all  lemeine 
Vorschriften ein,  indem sie vor allen Dingen 
durch die Steuerziesetzgebung für die Aufbringung 
der ttötli igen Kosten des Schulunterrichles und 
für die Errichtung der zur Vertheilung und Vkr» 
waltung der FaridS e'forderlichcn Behörden sorgt,  
deren Erivählung dann den einzelnen Gemeindtr» 
überlassen bleibt.  

Die lLinwohner der Schuldistrikte wahlei» 
sich eil len Schulratl) ,  ivelchee die Lehrer anstellt  
und die sonst nöthigen Anordnungen in Bezug 
auf die Erbauilng von Schulhäusern nnd die 
Führung der Schule selbst tr ifft .  

I i  der Re>^el loird duich allgemeine Gesetze 
in den einzelnen SttuUen ein Minimum dcr an 
die Volksschule zu machenden Anforderungen, 
nameiitl ich auch in Beziig auf die Zeil ,  ivähreno 
welcher daSIadr hindurch Schulunterricht eriheilt  
iverden muß, festgese^t,  die Fruge der Une»tgels-
lichkeil  des Unlei^richteS und der Berechtigung 
der 5^inder zum Schillbesuche, die KansessionSlo-
sigkeit  der Zchule u.  s.  w. erledigt.  

Trotz der «großen Mannichfa' t igkett ,  w lche 
auch in dem össenilichen linterrichisivesen der ein« 
jclnen Staaten herilcht,  gibt es doch eine Ueber» 
einstimmig!,g der oberste» Grundsätze und findet 

A, u i l l e t o n. 

Die /everdore. 
von 

Vtto Fli^lter.  

(Forlsetzung.) 

Aus Franz selber machten alle Vorstellun
gen so gut lvie keinen Eindruck, da er in dem 
elterlichen Plane nichts als einen Jrrihum auS 
^^iebe erblickte.  

Denn er ^ußte,  daß er Sab'nen nimmer 
und anch an keinem Ort der Welt vergesttn 
würde, und allmählig bildete sich auch in seinem 
hypochondrischen Gemüth die Vorstellung zur 
fixen Idee aus,  er dürfe sie nicht allein in dem 
Orte lafsen, Ivo nicht bloß ihre ärgste Feindin 
lebte,  sondern Ivo auch der andere Liebhaber 
».ach seiner Enifernung ungleich mehr <Linfluß 
aus sie gelvinnen würde, wie jetzt,  da seine Au-
u esenheit  Burkhard doch noch immer in geiviffer 
Weist einengen und behindern mußte. 

Nichts tonnte ihn daher in größere Vcr» 
z veisiung versetzen, alS tvenn seine Ottern ln ihn 
drangen, sich nach einem auslvärtigen Schuldienst 
umzusehen und sein Vater sich sogar erbot,  füi 

ihn in die Residenz zn reisen und bei der obe
ren Schulbehörde seine Versetzung zn beivirken; 
ein Plan, welcher ihm nichts Anderes bedeuiete,  
als seinen sreitvill igen ewigen Verzicht aus Sa-
binenS Liebe, der doch fein letzter Aihcmzug an
gehörte l 

Aber was alle Vernunftgründe deS Va-
terS, alle Bitten der Mult-r nicht über ihn ver
mochten, das gelang zuletzt dem bösen Sterne, 
der nun einmal über dieser lreuen Liebe ivaltete;  
und nun erst recht,  nachdem alle ihre Hoffnuai^en 
Vernichtet waren und illnrn nichts mehr übrig 
blieb, als der Glaube an die Forldauer gegen
seitiger unverbrüchlicher Treue, als der in der 
Seele eines Jeden forthallende Schwur eiviger 
unzertrennlicher Liebe! 

Es war nicht Sabine, welche diesen 
Schivur vergieß; eS ivar auch nicht Franz 
Weber,  der seinem besten Theile treulos wurde; 
eS war daS dem Nrid und der Falschheit  der 
Menschen verfcillene LooS zweier Herzen, daß 
sie ihr letztes Glück noch selber vollends zerstören 
sollten, nachdem das Schicksal sie einmal so 
grausam g<trenllt  hatte,  d.iß Kcinü t)on ihnen 
mehr lvußte,  ivohin des Andern Wege führtkN, 
ivelche Steine ihtn noch leuchtelen l  

Schon am Tage nach deS Rofenwirths 
Hochzelt  ging ein foniVkrbareS Gemunkel durch's 
Dorf,  Sabine habe nicht bloß die ganze lierfloj-

sekie Nacht hindurch lnülg i^et. inzt — hallen 
ihr unter d-n brkannt n l lmnänden tvenig ienS 
die unparteiischen und einsichtsvollen Lenie im 
Orte gklvis gerne verzielien — nein, sie hzlze 
so^,ar zwischen zehn und elf Uhr mit dem jun
gen Landwirth vom Nachbarhof in dkr Garten
laube traill ich zusammengesesseri ,  habe wohl eine 
Slunde und lättj ,er Gäste und Hochzeitsfesl,  
Hollerbuch und die neue Stiefmulter ützer diesem 
Slelldichein ganz Verjessen und zuletzt sciei,  
Beide .fand in pand in's HauS zurückgekelirl .  
Nich t  and.r?,  als wrnn sie über eine wichtige 
Sache untereinander einig geivorden, was, nzisse 
freil ich außer dem lieben Golt nur «r und sie 
allein.  

Dieses heimliche Zusammenfitzen nachili-
cheriveil ,- ,  ir-ährenv drinntn im Hochzeils!)ause 
lustig bankcltirt  und mai ' izirt  ivurde, erich en iln 
Zusammenhang mit den jüngsten, vielbis^uote« 
nen Vorsiängtn den weisen Kaffce und Sch'ck-
salssch'rrstern des Dorfes um so bedeutnni.svol-
ler,  nls dis iieue Stiesinulter sich gar nicht be
eilte,  ge.^cn Sabine noch f indlicher als srützer 
vorzugehen und dadurch die allbekanlUe Historie 
von den bösen Stiesinintern und den armen 
Kinderr» erster Che uin ein neueS Kapital  zu 
bereichern. 

Im Gegenlheil .  die junge Rofenwirthin, 
die als Fenu im koketten Tüllhäubchen mit den 



urgarischcn Blät!tr .  daß kr jede Ahnliche Stell« 
m>t dkk Würde eines ParlamentSpräsidenten für 
unvereinbar biilk.  

D i e  P r e s s e  D e u t s c h l a n d s  e r ö r 
tert  anläßlich des neukn Ä.^l 'ünzt;cs ßts die 
S^ankfra^^e. Das Vorrecht drr Zettelbankln fin-
dct kkinkn Vcrlheidiger;  man verurthcilt  viel» 
M'hr das System der AuSdeutunq, von welchem 
nur Wrnij^e Vorthnl zithen. lvahrind die Masse 
Mlt  der  ol lgemtinkv Steigtrung ter  Preise ,  die  
eine nothlvendigt Folgt der «villkürlich n Ner« 
mrhrung der Umlaufsmittel  ist ,  die 3<che be-
juhlt. 

V o m  o  l  d  e  n  e  n  H o r n  k o m m t  d i e  
Nachricht,  daß der Großvtjier Essad Pafcha ge
stürzt worden. Und doch sind kaum acht Wo
chen seit  der Erncnnunj^ desselben oergar-.gen. 
Die Vrrrückthkit  dcS SultanS und sein Wci-
berregimkut zimmern rasch arn Sarge d«r 
Türkei 

I n  P a r i s  h e r r s c h t  w e g e n  d e r  V o l b e r r i -
tun.,en zur Waljl  ein sehr regeS Partt l leben. 
Dir RkstierungSsreundlichen, dle vkreinigteu Roya-
llsten und Bonapintistcn, die entschikdenen Re 
publikaner lzaben berli tS ihre Kandidalkn auf-
g,stell t .  Lkjztere l jvffkn, alS Sieger auS diesem 
Wttlj lkaMt'se hervorzu.tthcn; ihr WnhlauS« 
schuß vrll . ingt:  sosorllfle Auflösung der Nativ-
nalvtrsammlung. Uoantastl» »rkelt  deS nllt temeinen 
Atimmrechtrs,  li . ' ldij tstt  Cinbkrusung drr Vcr-
fassunggebcndtn VolkSv'rtretung. 

Vermischte Nachrichten. 

( Z u f u h r  u n d  V  t  s  k  a  u  f  v  o  n  L  e -
benSmitteln in Wic n.) Der Majustrat 
von Wien erlaß! folgende Kundmachung: 

.Um wührknd der WeliauSstevung dic 
Zufuhr und den Absaß von L'bknSntittelu wog« 
lichsl zu erlt ichtern, haben die E senbalinverivel- '  
t i ingrn dle Frnchisätzc fiir  die nach Wie» 
stii t tmlcn LkbenKMitt ' l  im Vilgut- '  Zind Krackten» 
vrrk hr clmäßigt und sons«iii t  Tr,u»^p0ltetleich-
terungen zu^csl. indtn, woriiber die b>züglichen 
KuudMtichun,kn von den Elseubahnverivaltungen 
erlassen Iv0l0en sind. 

Zu demselben Ziveckr wurd n von der 
5^ommulie uachstchknde Anordniingen getroffen: l .  
Z)je LebciiSmiltel  können entiveder „an die Groh-
Miirkihalle in Wen" oder an den österr.  
Handels- und UzprovisionirungS-Vercin in der 
Großmaikthalle in Wien" adiesnrt iverden. Die 
Frachlbrikse für die Sendungkn müsskn jedoch 
die Brz?ichnung „zum foinmissionSivelsen Ver» 

kauft" enthalten. 2.  Der kommissionsweise 
Berkauf der Lebensmittel  wird in der Groß
maikthalle von den behördlich bestelltm Kom» 
missiorlären, sowie von dem öftkereichischen Han-
dele- und Approvis?onirungs-Berein u.  z.  in 
li , iden Rlchtur 'gkn utttcr Kontrolle dts Markt-
Kommifsarii t» besorgt.  3.  Für de« ksmmissionS' 
iveis.n Bcikauf in dcr Großmnrkthalle sind l iestimmt: 
a  dic Flkischabtli t i lung deS öftere.  Handels- und Ap' 
provisionirung-VerkineS, vormalS F. Bahl.  für 
alle Gatlungen Fleisch, W'ldpret.  Gtflügr! und 
Kische. !>) Joseph Koller für alle Gattungen 
Fettwtaren: Bu!ter,  Eier,  Schmalz, Käse und 
Milchprodukte,  o) Jos plj  Löschenbrand sür alle 
Gattuugrn Mehl.  Hülse»ifrüchte,  Obst,  Glü --
waarrn und Gemüse. Der österreichische Han
dels« und ApprovisionirungS Verein besorgt über.  
dikS den Verkauf aller Artikel.  4.  D>e eingt.  
s,l ,dettN Maaren werden ohne Vorzug mit Rücksicht 
auf die Marktprtise bestmöglichst verkauft und ter 
Erlös nach Abzug der Verkaufsprovision an den 
Einsender sofort  überfendet.  

Die behördlich festgesetzte Provision btträgt 
nach Litrschl.denheit  der Artiktl  3 bis 7 Per-

zent deS ErlösrS." 
(Ein neues Schlachtverfahren.) D.r 

Wiener Ma^jistrat  will  das Pariser Schlachilvc f-
zeug (dies.  g.Boutiol») zur Anwen.ung bring «,  
durch wclchtS mit einem Schlage doS Thi t 
g<tödtet werden kai-n. Die Boutrole ist  r iuc 
H.icke, an tvelcher sich aus der ein n Seite die 
Schneide, auf der anderen ein ungefähr s  chs A^ll  
langer,  hohler Zylinder im Durchmesser von »inkm 
Zoll b'sindet.  DerZyl nder ist  am Rande schlis 
gesttl isfen und ist  dos eigeniliche Echlachtwerkzeug. 
Der Fleischhauer versetzt nämlich tzem Ochien 
einen Schlag m t demselbtN und dieser schne del 
dem-Thiere ein rundes Loch aus der Stirne 
heraus, worauf dasfrlbe sofort  leblos zusammen« 
stürzt.  Die Brückenaussrher in St .  M^irx haben 
den Bufirag erh.lten, diefe LchachtungSmrtl»vde 
ehestkitS zu erlelnen, und die Kleifchhauergenosi n» 
schast antikeiint diesllbe als dle zumeist praktische. 
Die Boutrole wie^tt  im ganzen kaum fünf Psund, 
weSh^ilb sie auch ein schwächlicher Mensch mit Leich
tigkeit  handljaben k^nn. Sobalv die vrückenauf.  
selier die Handhabung detstlben genügend erlernt 
l iaben, wird eine öffentliche Schlachtprobt slau-
find.n. .  

(GenossenschaftSwese n.) Im vo.igen 
Jahr wurde auf Anregung deS Lanvtagsabgeord-
neten Robert Freiherrn von WalterSkirchen der 
Versuch gemacht,  alle Genoffenschaften der St  ier-
Ului k,  oder wenigstens einen großen Theil  derselben 
in einem allgemeinen Verbände zu oereinigen 

tl 'an überall  die Unentgeltl ichkeit  deS Unterrichtes,  
die Konfessionslosigkeit  der Schule und den Man
gel von Zwang zum Schulbesuche. 

An dieser letzteren Beziehung gilt  anstatt  
einer Schulpflicht eine Schulberecdtigung, indem 
jedes Kind Von einem gewissen Alter daS Recht 
hat,  unentgeltl iche Erziehung und Unterricht .n 
den öffentlichen Schulanstalten zu verlangen, und 
der Staat,  beziehungsweise hie Gemeinde einen 
Zivang zum Unterrichte erst  dann auSübl,  wenn 
ein Kind in eine Reformschule aufgenommen 
wird, weil  eS entweder die Strafgesej^e verletzt  
hat oder ohne elterliche Fürsorge einem Vaga-
liundenleben anheim gefallen ist .  

Ein vortreffliches Lockmittel ,  welches dort 
angewendet wird, besteht darin,  daß man den 
Kindern die Schule anziehend und komfortabel 
macht.  D'M Kinde deS Reichen muß das Schul-
zimmer, wenn auch cinfacher.  doch ebenso freund
lich erscheinen, olS die Wohnstube seiuer Eltern, 
und das Kind deS Armen muß die Schule zu allen 
Jahreszeiten angenehmer finden, alS scine heimat
liche Behausung. 

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, wird 
sehr Vieles auf die Schulhäuser Verivendet.  Die^ 
selben sind in d r  Regel vierstöckige Gebäude, 
mit vier Schvlzmm-rn auf jet 'sm Flur.  Diese 
Zimmer sind 13 bis 14 Fuß hoch und 33 Fuß 
lang, bei einer Breite von 27 Fuß. Sie sind für 
je 63 Schüler eingerichtet,  welche nicht aus Bän» 
ken hart  aneinander gedrängt sitzen, sondern mit 
besonderen befestigten Pulten und Siühlen Ver
sehen sind, welche in sieben Reihen hinter ein-
ander angebracht sind, so daß zwischen jeder Reihe 
ein Gang für den Lehrer ist ,  welcher Gang den 
Schüler von seinem Nachbar trennt.  

DitS lrleichtert  selbstverständlich nicht bloS 
die Handhabung dee DiSz'plin,  sondern trägt 
auch s<hr zur E'haltung der Gesundheit  bei.  Aus 
die letztere wird überl)aupt gioße Nlicksicht ge-
nolr.men. Dlr Anlerikaner lktlt  im Allgemeinen 
viel Gewicht auf eine gute Ventilation. Gesunde 
Luft ist  zum Leben deS Menschen unumgäuglich 
notljwendig, besonders auch fiir  den in der Ent
wicklung begriffenen Menschen. 

Anr Geschichte des Zages 
D i e U n v e r e i n t ) a r k e i t  g e i v  i s s e r  

Stellen ist e>n Grundsatz,  der nun auch in 
Ungarn eine rülzmliche Anerkeniiung'gesunden. 
Der Präsident des AbgeoidnetenhauseS — Biio — 
tvelch'M kürzlich die Präsidentschaft der gianko-
bank übertragen tvolden, hat aus di selbe ver
zichtet und erkläit  in srii 'em Schreiben an die 

breiten Rosaschleisen noch l iebr ' izender nnd be
zaubernder erschien, wie als J)iädc!.en mit den 
prächtigen Haarflechten urid dem silbernen Pfeil  
darin,  die junge Rascnwirtl)in war bei ihrem 
viklberufenen Einlrit t  in drn Stand dir heili^jen 
Ehe wie umgewandelt ,  zeigte Allen,  d>e mit ihr 
umgingen, t ine Sanslmutl) und Freundlichkiit ,  
als wenn sie din Spruch Jeremiä: „Kann 
auch ein Mohr seine Hand lvai dkln oder ein 
Paeder seine Flecken?" auf sich und ihre Per 
son angelvenhet,  der ganzen Welt widerlegen 
wollte.  

Denn sie that den Leuten nicl^ts wie Gu» 
tes;  k ' in Bettler ging ohne ein Almosen von 
ihrer Thür?, keine Wittib im Doife blieb un
versorgt von ihr Mit Speise Ulid Trank; deS 
Rosenwirths kleine Buben und Mädchen eischie« 
nen IN ihrer neuen kleidsamen Tracht wie srisch-
glw^^schene Engel,  so schön u»d sorgsam hatte 
stk die Stiefmutter hcrauSgepu^t,  daß sie gar 
nicht mehr wie Bauernkindtr auSfuhen. Ader 
ollen diesen liebreichen Eifer übertraf noch ihr 
zartlS. rücksichtsvolles Benehmen gegen dle er-
lvachsene Stieftochter.  

Dieler gegenüber erschien sie geradezu wie 
die Magd vom Hause; Sabine durfte nur 
wünschen, nur schaffen, und winken, so war 
die Dora schon auf den Füßen, um ihr zu will» 
ftihren, und wehe dem Dienstbottn, der sie nach 

ihrem B'fehl fragte,  wenn die Tochter zufällig 
vom Hause ablvesend lvar.  

Das „Fräultin" muße immer zuerst 
gefragt werden; denn eS Verstand ja AU^S 
tausendmal besser ivie sie;  ein GolteSglück, daß 
ihr Sabine so treulich zur Seite staud, sie selbst 
lväre in it irem Ungeschick sonst nimmer mit die
sen lausend gießen und kleinen Sorgen d.S 
HauSwesenS sertig gewordtN. 

So summten und schwirrten die Nachrich«/ 
t lN von den neuesten Vorgängen in der gold.-
nen Rose deu Leuten de» DorfeS um die 
Köpfe; eS i^t keine kleine Kunst,  an Wunder 
zu glauben, die sich so natürlich vor uns ren 
Augen ereignen, ohne daß wir sie begreifen 
können, und die dabei obendrein so ganz al
len unseren gehegten Erwariungen und Voraus» 
saguigen tvidersteliten. 

5)der hatte am Ende dliS HoUerbuch doch 
richtig piophezeit? War wirklich nun mil der 
Feuts^ore daS Glück unter des Roseniviii ths 
Dach eingezogen? — 

Vielleicht war die Schule das einzige 
HauS im Orte,  ivoselbst man. weil  man freilich 
li ier auch ein sehr natjeliegendsS Zntereffe dabei 
halte,  alle diese Vorgänge in dem elnilrnals be-
srrundetkn Hauie richtiger beurlheilte.  All«r-
dings kannte man die Menschen und Zustände 
druupen in der goldenen Rose hier b'sser lvie 

auderSwo, lvußtc datier auch, daß AlleS ein.  
zig daraus beiechukt sei,  der Welt Sand in die 
Augen zu slreucn und unter der Hand einen 
neukn Anschlag zu  ersinnen und auSzusühren. 

Dem i^^uikhard selbst zivar trauten auch 
die SchullchrerSleute keine pciside Handlung zu; '  
aber um so m-hr rrivartete man, er werde Al
leS daran setzen, mit Hilfe d.r  ihm so günstig 
gesinnten Stiefmutter Sabinen zu gewinnen; 

,und wie viele Mittel  standen dann nicht d<r 
Letzteren zn Geboie,  daS arme Mädchen so 
langte zu bedrängen nnd zu martern, bis eS zu
letzt nicht anders M'hr konnte,  als Ja sagen zu 
Allem, waS man von ihr haben wollte l  

Und richtig kam eS so, wie der alte 
Schullthrer und seine Frau ihrem Sohne pro-
piiezeit  hatten; und schon am Tage nach d s  
Rosenwirths Hochzeit  erschirn der Unheilsbote 
in Gestalt  der W hmutter deS DorfeS lm Schul-
hliuse, NM ihre und ihrer Gevatterinnen erstaun
liche Beol>achtungkn in der vergangenen Naat 
über die Sabine und den Burkhard der Echul-
lehrkrin auSzukramen. 

Diese ivußte nichtS Eiligeres und Klüge
res zu thun, als ihrem Franz drot»en in seinem 
Stübchen zwischen Licht und Dunkel allrS haai.  
klein wieder zu krzähl<n und zum Beschluß die 
mütterliche Moral daran zu knüpfen, er solle 
nun endlich löernunft annehmen, es „badde" ihi,  



und man versprach flch von solchen Zu
sammenwirken der viel Gedeihliches.  Im 
Skptkmbcr tafll tn zu Graz die Bkrtreter zahlrn-
ch,r Genossknschaftkn und wählten einen AuS^ 
schuv zur Besor^zung der Borarbnlen. Dieskr 
i  gte die Sahungen der Stottl ialierei vor,  wklche 
ditselben gknehmigte und et wäre der Gründun;^ 
de» Berk>and,S nichts mehr im W'ge gestanden, 
wenn nur die einzelnen Genossenschaften selbst 
Mklir Jntcresie für die Sache liktvies,» l iätten. 
Nun meldttcn slckj aber bloS vier zum Beitrit l< 
— eine Anzahl,  welche nicht ermulhigen konnte.  
Der Ausschuß hat sich bereits aufgrlöst und ist  
dieser Versuch als gescheitert  zu betrachten. 

Marbttrger Berichte. 
(Lehrerverein.) Die Vcrhandlung über 

„ErzikhungSmitlel  be» verwahrlosten Kindern" 
nahm zwei Sitzungen in Anspruch. 

Der Bellchtkrst^tter Herr Pseifer entledii^te 
sich seiner Ausgabe auf eine allgrmein bcsr 'edi.  
ftende Weise. In grilndlich duichdachtem Vor
trage hob er besonders hervor,  daß bei d,r  Er-
zichung in Betl . ,cht komme-,:  d<iS Kind, als 
Objekt der Erziehung und alS CniehungSfaktorent 
die Clt  rn,  die Lehrer u d die Schulbehörden. 

Herr Pfeifer wieS an d.r H.,ud der Thal,  
sachen nach, vnß diese Faktoren ihie hohe Pflicht 
Nicht immer in wahrem Geiftc auffassen, daß 
namenilich daS Elternhaus sehr häufig Fchlei^ sich 
zu Schulden kommcn läßt,  die sich in der Volks-
schule, '  welche nicht bloS u»»terrlchtend, sondern 
auch erziehend lvilk,n muß, recht fühlbar machen; 
er stellte folgende Punkte zur Annahme aus: 

1.  Die körperliche Züchtigung bleibt auS der 
Schule ouSgeschlosskn. 

2.  Die zeitweilige Ausschließung auS der 
Schule beirährte sich nicht als BefieruiigSmittel  
und ist davon kein Vebr.uch zu machen. 

3. Eltern und Ortsschttlbchörde h^bcn unS 
in unserem Wirten zu untelstilpen. 

4. Die Errichtung von Rettungsanstalten 
si^r verwal/rloste Kinder ist  ein dringendes Be-
dürfniß. 

ü.  Bis zum JnSlebentreten deisclben sehe 
die OrtSschulbchörde darauf,  daß die von dkn 
Eitern verivahrlosten Kinder bei guten Familien 
zur Erziehung untergebracht werdrn. 

ES wurde zunächst über den erstei ,  Punkt 
verhandelt ,  und müssen wir eS als ein s.hr er
freuliches Zeichen deS Fortschrittes be>,rußen, daß 
sämmtliche Lehrer ktch für die Ausschließung der 
körperlichen Strafen auS der Schule erklärt .  Die 
erste These lvurde som t  unverändert angenommen. 

ja doch Alles nichts,  die Sabine kriege den 
Hopfenjuuker so gewiß, wie dieser sie,  der Feu-
erdore sei in dem Punkt kein Ding unmöglich 

An Letzterem hatte Franz überl)iupt nicht 
,gezweifelt;  at>tr um so surchtbarcr trus ihn da. 
sur die Nachricht Von dem Benehtnen der Ge
liebten, nnd zum ersten Mal,  seitdem ihn Flo
rian Vindernagtl  aus d-m Hause geiviejen, 
tauchte vor seiner erschütterten und ohnedies 
durch die neuesten Erlrbnisse aiis 'ö Höchste ge
spannten Seele die Möglichkeit  auf.  Sabine 
könne sich treulos von ihm wenden, der reiche 
Buithard mit seinem einnehmenden Wcsen könirc 
ihn aus ihrem Herzen verdrängen, und ivaS 
vielleicht dem feurigen und zärtl ichen Liebhab.r 
Nicht  gelänge, »»»erde dein Retter.  Erlöser aus so 
traurigen Famtlieuvirhältnissen urn so leichter 
sallen. 

Selbst im sichersten Gefülzl s. iner Liebe, 
scineS Glaubens an SabinenS Treiie hatte er 
jchsn früher zuiveilen den Abst.ind zivischen sei
nen und Burkhards äußeret» Vorzügen mit ei-
»er Art von Sorge empfunden. Von der ihn 
nur der treue inriige Blick ScibincnS befreien 
konnte; und jetzt fehlte,i  ihm nicht bloß diese 
t lüstenden Sterne, sondern eS stürmten auch von 
allen Seiten so viele lähmende und elitmuthi« 
gende Eindrüeke auf ihn ein, daß sich sctn Herz 
scili tm Lchitksale nicht gewachsen si:HIte und er '  

Bei der zweiten entsziann sich eine sehr leb
hafte Debatte,  und gingen die Ansichten bedeutend 
ausein.indcr. Während Einige sich für die These 
ereiferten, sprachen And.re wieder dagegen, und 
erblickten in der Ausschließung moralisch verkom
mener Ki ' ider aus der Schule daS einzige Mittel  
um einzelne Individu n für die Vesammtheit  
t ln.r  Kl<,sse (öchule) unschädlich zu machen. 
Schl 'khl 'ch siegle dlt  l  l^lere Ansicht und wurde 
fol^.eud.r.  vorn Herrn Direktor Habianitsch ge» 
stell ter Antiag angenommen: „Die 'zeitweilige 
Au^s.Llicbung auS dt? Schule ist  bli  morUisch 
verkomm nen, gcmeinschädltchen Kindern unter 
der Bedingung zulässig, d-ß die einschlägigen 
G st ' tzeSpuagrliphe in allen ihren Konsequenzen 
voit  der komp.tettten Äehörde ausgeführt wert 'en. 

Wiewohl über die drei letzt .n Punkte der 
Meinungskainps -nieder ein sehr lebhoster war.  so 
stia.mten doch alle Redner darii l  überein, daß 
oicscltikn aus der SchulpriLis gegriffen sind und 
ihre Durchftthrunsj von den wohllljäti izsten Folgen 
fü. unsere Crzi.hnng^^w.sen sein lvird. Diese 
drei j i i  wurüul U iverändert ang noinmen. 

Schließlich crivühnen «vir noch, daß in der 
letzten Versammlung der Beschluß deS löblichcn 
GemeinderatheS. b' tr ,ffend die bilviUlgtcn Nelsc-
ltipeiidecn für den Besuch der W.ltauSstelli ing 
mit großer Befriedigung zurKenuln-ß genommen 
lvurde. 

(Eisenbaljn Wien-RadkerSburg^ 
steirische Grenze.) Um die j ionzejsion für 
diese Linie bew ' t i i en  sich auch die östelseichischc 
Eisettb^ihn-Gksellschift  und die österreichlsch-uiiga-
rische Eiieitbahn-G^sellschast.  Zlli i jUn b i»en soll  
Nun und zwar duich Mitivirkung d.s Handels-
mi-iisterS eine Bcrei ' ' i„ung eifolgt s in.  D.imit 
wäre zugleich beivieserl ,  daß die Re^jirrung ebenso, 
tvie das Abgeordneienhaus üiier die Einsprach'  
der Südti .>hii-lScselj!chaft  gegen die Ausführung, 
dieser Bohl zur Tagesordnung itbergeh-n wird 
D e Südb^hn -Gesclischasl will  beim VerlvaltunjtS-
Gericht^hof klaj^eri ,  wenn derselbe noch rechtzeitig 
ins Leben tri t t .  

(Noß und Wagen.) Dem Grundbesitzer 
Attl^re^iS Stelzer in Galschuik, Gerichttbeziik 
Marburg, wuide kürzlich ein junger Hcngst g -
slohlcn. Der Thätrr ist  w.,hrscheinlich jener 
Strolch gewesen, welcher in derselben Nacht dem 
Orundbesttz-r Naihias Fckonja einen Steirer-
wagen und dlM Glundbesttzer Krninz ein Pserd-
geschirr entwendet ha». 

L-tzt-  Most.  

Eine Wählerversammlung zu St. Lo-
renzen bei Pettau, in wclch'r dee Landtags 
abgeordnete .Hermann in heftigen Ausfällen 
wider die Regierung und die Wahlreform 
steh erging, wllede vnm RegieruugSkommis-
sär aufgelöst. 

Der Sonderausschuß de» H'rrenhau 
seS beantragt, den Gefetzentwurf ilber die 
zeitwt?ise Einstellnii,^ ver Schwn. gerici,te nach 
der Fassung deS Abgeordnetenhauses anzu
zunehmen. 

Nach Meldungen aus Nom ist der Zu 
ftaiid deH P«ipsteS desorgniß^'rregeud. 

Die Botschaft de« Vrästdenteu von 
Mexiko drückt Synlpathien für Spanien auS 

Va8wo w ARitrdurs. 
IIMSA llea 21. ^pril  1873: 

lowlzolg. mit ISÄZ. 

ÜSinrivii  Xrappeli  

j« »»riiurz,  Stieii i 's  «inrlensaioii ,  
empüelil t  8viQ0 s^268 

photographischen Arbeiten. 

sich endlich wideriUindSlos in sein Unglilck 
trg»b. Nimmt aber d r  Mensch erst  eininal in 
solchen verzweifelten Lebenslagen sein LooS 
kleinmüthtg als unabwendbar und als unabän
derlich hin, dann ist bald von der thallose i Re
signation bis zil  n tödtlichen Zweifel an der 
Wahrheit  seiner Gefühle t)Ioß nur noch ein kur-
zer Schritt ,  und die Vergangenheit  ist  dann nur 
noch ein offenes Grab für ih ' ,  in daS ermuth-
los öllleS ivirft ,  lvas seither sein höchstes Wiin-
schen und Hoffen auf eine bcslere Zukuiift  aus
machte.  

Dies that auch Franz Weber,  alS er end
lich dem Drängen und Bitten der Elt .rn nach-
gat) und sich um einen erledigten Schuldienst 
I i i  e'nem entfernt: 'n LandeSthel!c bewarb, unter 
A 'gabe von Gründen, die dein so gut prädi-
zirtkn Schulamtskandidaten bei der oberen Be
hörte den Vorrang vor seinen Mitbewi'rbcrn 
verschaffte.  

Denn ittdern er d.in Nebenbuhler daS 
Feld räumte, gab er nicht blos die Hoffnung 
auf d.n Besitz SadinenS freiivill ig aus; er er-
inuthi lie auch j^neti  dadurch ebni !o seljr ,  als er 
der G.li .bien ^eiz allen quälenden Ziveiseln 
über seine ei^icne Tr.ue preisgab, als er 
ihr damit dtN letzten T'ost raubte,  ihn in ihrer 
?iähe zu wislea. um an den i^rte ihreS einsti
gen ungestörten GlückeS geduldig wie sie selber 

auf blsl^re Z- ' i leii  zu Wirten. Er war so muth-
loS und rtsigniit  geoorden. daß er nilj t  einmal 
den Versuch machte,  ilzr noch ein letzt 'S Wort 
deS Abschieds zu sagen. 

Seine r.»sche Entfernung allein sollte ihr 
sagen, wie tief sie se.n Herz verrundet habe, d.» 
er in s, i i ier Sch vrriuut!) alle Angstbilder seiner 
kranken Zinblldung siir  lauter unzweiselhafte 
Beweise i)r .r  Untreue nahin, totvohl der Feuer» 
dole große FreundÜchfcit  gegen ne. als Burk
hards tägliche Besuche, als der Leute allgemeine 
M.' inung von dessen so gut wie eriviesenem 
LiebeSveihältt t ih m t Zai)incn. 

Franz, Uiid auf seinen Wu.sch auch selii  
Eltern, l iatten deu Plan zu sein-r Eillfernung 
so glhcirn tzetrieoen, d.>k ' l i iernind iln Oorsc 
etivaS davon in rkle,  biS der Tag der Abreise 
da lvar 

Deiin cr i i iollle s in Schicksal weder d^m 
Mitleid,  noch der Neugierde der Dorfv ivohner 
preisgeben; daher hatte er sein Gepäck schon 
TagS zuvor durch deil  zNlthi nach der nächsten 
Stadt geschickt;  und j.pt suhr er selber,  be
gleitet  von dtU Segen^ivunsch n seiner treuen 
Alten in der Arülie e 'nes neblichten Oktober-
morgens im Korbwägel.l^cn deS VaterS zum 
Dorfe h nauS. 

(Forlsttzung folgt.)  

DvQA^v Zil)^ im c-iKsven unä 
im itiror sökns OLlcan 
unä Dvnilcs,  i t lrsr I 'oedtei l .0lti3v, 
verelislicti ten Kämpf, äanv ilirer Lelivie-
Zsrtoeliter PKi!ippinv,8elZ0rvii6ii  prvllnjgg, 
UQll ikrsZ 8ek>vieA6rs0tiv68 losvf l(ämpf, 
Ic. Ic.  I l l luptwauv im 50. I. iu.-Il if .-I^6Z.,  
euälied ilirei-  knlcel Ltta,  ß^ariv,  kodsst,  
Vai '!  unä l.oui8v Kämpf, t l io ^aetiriekt 
V0Q livm l 'odL ilire8 
Oattsv, cl63 Herrn 

Otti  t  IVvallt«,  
velolisr um 9 l^Irr ^OrZevs rraeli  
seligerem I^eiclea im 67. Iuel)sn3^atirv 
versedivtl .  

D«.3 I^cielieude^äußuiZS tiuäet 8am8-
äeu 19. 6.  statt .  (335 

8olil08s Ki-aniekgfvlö, 16. ^pril  1873. 



Kundmachung. 
Nachdem Frau M. Piriuger,  Burg^asse 

Nr. 138 in Marburg das i;kführtt  Filial-Gcschast 
lnciner Firma mir zurückgcsieben hat,  werden die 
? .  1' .  Kunden ersucht^ ihre Stoffe längstens in 
14 Tagen d. i .  bis Mittwoch den 4.  Mai d. I .  
vo» dort abzuholen, indem iiber dirsen Termin 
jrdi. '  lvkitere (Jarantie entfällt .  325 

AI»UX, 
Zyärber in Graz, Prankergasfe Nr. k 

Dampf- M Wannenbad 
in der Kärnttter-Borstadt 

taglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
331) Alois Schmidcrer.  

UDy 
Alls vngar. Prämievloje 

kiir  6is ?ie1mvA am 15. l1. .1. IIauj)w'vS'er 
i1.150.000, ld A.!.  7S uuä 50 1ci ' .  8tvMPvI, unll 

?iedunß am 2k. ^uni cl. .1., 

UnuMroffor l1. l00.000 8ilbvf-kvnts, a ü. 2.50 
viuä üu beüiellSll  ciureli  (330 

kuilvlk I' Iueli ,  
VVeod3e1swde, vra», Sacl^Ztrasse I^r.  4.  

V^öriskiolis kostelluvxsu vsräon prompt vK'slZtuirt. 

Ein Grundraum 
von circa 350 cH'Kl.ister neben dem Stadtparke 
ist  zu verpachten. (333 

Anfrage, im Comptoir dieses Blattes.  

Srössts 
»HvÄvr« RINÄ zxvnHÄvUtvr 

ößrrsMsiäkr, 
80v!e naell ^lAss ^ui' 

^nfeitiß^nnA 

2U I)!Uiß8t6ii ?reiseii, empüe^^It 

8vlleikl.  

Ein Gewölbe 
ist  in der Magdalena Borstadt Nr.  18 vom 1. 
Mai zu vermikthen 314 

Dünger-Verkauf.  

Bei der Kavallerie.Kaserne kann foit  
während vorzsiglicher Pferde-Stalldiinger 
bezogen werde», die schwere zweispä'lnigc Fuhr 
zu 4 fl.  50 kr.  ö.  W. oder der Wr. Ccl ' tner zu 
10 kr.  ö.  W. (316 

Auskünfte gibt der K. 'sern-Hausn.eister.  

^ und 
L^odisso, 

daS vorzüglichste in dkr gnnze" östcrr.-ungarisch. 
Monarchie sind die Von mir erfundenen k. k. 
a. pr.  Zähne und Gebisse,  und bcfindct sich 
von jstzt  an m^in 323 

l Atelier, Wien, 
Stadt,  Adlergasse Nr. 1 "WU 

Zu sprachen von 8 Uhr Früh bis 6 Uhr Abcnd^. 
Auch an Sonn- und Aeiertageu. 

»  IIB 
! k. k. Pr iv i l  e g i  ums-J n h ab t r .  

Samstag den IS. April 1873 
im Stadt Theater zu Marburg: 

Xastiana's 
große außergwölivliche Vorjlküvng 

physlkalischcrTablcaux 
mit besonders gewähltem, sehr interessantem Pro^iramm. 

I .  A b t h c i l n n g :  
Reise der Fregatte „Novara" nm die Erde. 

dnrch 80 prachtvolle Tableauz vorgesiihrt. Der wissen
schaftliche Tert nach Dr. Karl v. Scherzer. 

II. Abt Heilung: 
Der Traum des Pagen i 12 reizende Tableaux. 

Harmonie-Musik und Tezt von Adolf Müller. 
III. Abtheilung: 

Herrliche Landschaften mit iiberraschendenl Effekt, Genrebil
der, Marmorstatuen, prachtvolle Linien- und Karbenspiele. 

Preise der PlAtze: 
Parterre-Sperrsi^ iZ0 kr. Logen- u. Parterre-Entree 40 kr. 

Gallerie-Sperrsih 40 kr. Tallerie 20 kr. 
BilletS zu Sitzen sind im Comptoir des Herrn E. Janschitz 

zn lösen. 834 
Kassa-Eriiffnnttg 7 llhr. Anfang 3 Uhr. 

t  > I» v I  m « Ä « r  tv r  

ZI?aszcxtrokt-

E>n.^ 

eingerichtete Wohnung 
bestehend auS 3 Zimmern, Küch' ' ,  Holzlage und 
^-/^odtn m dir Ttiiktthoffstraße ist  von Anfang 
Mai bis Ende Oktober zu beziehen. (317 

Nälieres im Cotnptoir dieses Blattes.  

mit Rücksicht ans die Aussprüche von Prof.  
ßVpI»<»I' / .Ol ' l ind IIi ' I lSl 'der Wiener 
Älinik und Prof.  ^„kbst 

Deutschlands bedeutendster Lun-
genkliniker^ mit der Hoff'schen Charla-
t a n c r , ?  n i c h t  z u  v e r w e c h s e l n ,  v i e l  a n -
f e u c h t e n d e r  a l s  a l l e  ü b r i g e n B r n s t -
b o n b o n S  b e s o n d .  a l s  d i e  s o g .  M a l z ,  

bonbons, welche alle kein Malzertrakt entl,.,l-
ten. - AnflljAnSstellttngen prömiirt. -

Gegen ggz 

Husten. Heiserkeit, Verjchteimung «c. 
(^r Carton 10 fr.) 

Nr. II in Schachteln 22^r^,^i^r 21, 40, 66 kr.  

S^Depöt für Marburg'Msq 

bei k. liollkliUK, Tegetthoffstraße. 
Wilhelmtdorser Mljprsdiiktti i  /abrid 

Io8. Kiiikdrls td Lo. 

EinkrSftigerHausknecht 
findet Aufnahine in der Buchdruckerei von Ed. 
Janschitz. 

ist  eg wir ß^eliinAen, eioe ?Ärtie ü 
vorsoliieckviier (ZsttanA Zu stsunsnll  bill igen s ' i 'sisvn einsnkauken, unS -v», 
oiksrrv ivli  Stotks,  äis lisutv N00>> ki) kr.  bis ü.  t  Sll  kr.  Icoston, 

2u 20 lir .  di» 70 kr.  

^u^leieii  ewpfedle ivl» alle Sorten 

eto. in Kmsser ^us^all!  nnä vvr^ÜAlielier (Qualität .  
kloelmolitun^svliU 

Ios«t Lvlirox's Solw, 
IvALtttioffZtraLso. 

Oaseldsd >virt1 ein I .eIir^unA6 oävr pialctikk^ut odue Xost uvä ^Vokuuv^ 
WAleiel^ l lufALliommen. 

cv äos I.iil»ck«rd»iilloil V»r«w«» w Vtoii, 
StaSt, HvL Mr. S, 

»ieli  ?.um ^nk»uk iii iä Vericauk »Her vsttunASn Stsstspspiere,  
I^ose, ^otien, ?kanckbrieke, Prioritäten unck aniZerer Wertdpspiere,  surll i l i-
veolislulix in- uncl »uslÄliäisoliör 6olä- unä Silberwiinz^ell ,  sovie überdsupt 
üur LesorZunA iti ler iu «I»s k'Äoli eiusolilÄAiAen ^utträAe uuS <Ze»oIi»ftv.  

LMptisvdo Ilrüwpso (kglkuolit) 
dsilt drieflioti dsi' tür Lpilsxsis O. verlin,  l^ouissl». 
991 8trsss6 45. — ./^uxendlioliliolt üdel' t»u«vn«I ?atielltsu in Lsdallöluag. 

Ein eleganter Wagen, 
einspänltiq, vffen, ist billig zu verkaufeu: 
Tegetthoffstraße Nr. 8, Parterre. (322 

Eiseubahu-Fal)rordnullg.  Marburg. 
Personenzüge. 

Pon ? rieft nach W »e n: 
Änknnft 6 U. 21 M. Friil, und 0 I!. 4?' M. Abende. 
Abfahrt 6 U. 33 M. Kriili und 6 U. 57 M. Abends. 

Von Wien nach Trieft: 
itttkllust 3 U. IL M. Krüh und 9 U. — M. Abends. 
Al'sahrt 3 tt. 25 Ä. t^rül, und 9 U. 12 M. ÄbendS. 

Befchltt tniate Personenzüge. 
^Lon Marbnrg nach Wien Abfahrt 4 Ul)r 50 M. Friih. 
Von Marburg nach Ofen Abfahrt 6 ll 5 M. Abends. 
Pon Wien nach Marburg Ankunft 10 Uhr 50 M. AbdS, 
Von Ofen nach Marbnrg Ankunft S Uhr Vormittags. 

I^unKensek^inä-

suokt ist  t ieildklr! 
itiewissgll  i l l  sinsiu üuok, velokss Losben in! 
^Vlll .  .^ultsAs ersebisn uv<1 äem lioreits! 
Ivtol^ einen nsuVnI 

veräanlcsa. Onz! 
Illeilvsrtal^rsn ist.Iv6örm»lm Iclkr vsrstän^Iieli! 
l ä . ' t i ' j x e s w i l t  v o n  . ^ u s r d s o t i .  

bssivdkll 
Iljaarvsnäunx von 1 I'KIr. 5 Lxr. 2 L. -».I 

!>><:«. 40 (^ts. von 9741 

V. ^Ikvrt ttt ffliiiioken, 
MlimilikQsgtraiift Ur. 87. 

verantwoUliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Zanschij» in NarbmS. S. Ik. vt .  v.  


